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Frau Neeser schaute den Sprechenden überrascht an.
„Wieso?" fuhr sie ihn an. „Wer sagt, dass er reich war?"

„Ich habe nicht gesagt, dass er reich war", versetzte
Erismann gelassen. „Niemand sagt das. Ich finde nur, dass

er bei Ihnen alles hatte, was er sich in seinem Alter noch
wünschen konnte, weshalb das Scherflein, das er möglicher-
weise auf der Seite hatte, für ihn keine Rolle mehr spielte.
Überdies wird er sein Kostgeld wohl in Form seiner Arbeit
entrichtet haben, nicht wahr?"

„Stimmt!" nickte der Bauer.
„Und was ich für mich brauchte, bekam ich auch nicht

von ihm!" warf Berty ungeduldig ein. „Aber warum ist
eigentlich hier ständig von Geld die Rede?"

„Weil jeder Verstorbene, sofern er nicht gerade armen-
genössig gewesen ist, irgend etwas zum erben hinterlässt",
entgegnete Erismann kalt.

„Erlauben Sie!" brauste Neeser auf und erhob sich.
„Gemach, gemach!" redete ihm der andere zu. „Ich wollte

durchaus niemandem nahe treten. Ich bin ja nicht die
Erbschaftsbehörde. Mich interessieren vorläufig nur die un-
mittelbaren Vorgänge der letzten paar Stunden." Er gähnte
und fuhr in fast wehmütigem Ton fort: >,Ja, wir Landjäger
sind wirklich übel dran, nicht wahr? Wo wir auftauchen,
wittert man gleich Bosheit und Hinterlist und zieht sich
vor uns in die hintersten Winkel des Argwohns zurück. Statt
dass man uns die Arbeit auf jede mögliche Weise erleichtern
würde und einsähe, dass wir einzig und allein das Gute
wollen!"

„Da haben Sie recht", lenkte nun der Bauer ein. „Man
denkt immer gleich das Schlimmste. — Aber fragen Sie
jetzt nur weiter; es ist unsere Pflicht, alles der Wahrheit
gemäss zu beantworten."

Diese Erklärung kam Erismann offenbar etwas über-
trieben vor. Er erhob sich und forderte mit einer Handbe-
wegung den Knecht auf, dasselbe zu tun, während er sich
gleichzeitig nochmals an die Familie wandte: „Ich gehe
jetzt mit Wilhelm vors Haus und lasse mir einiges näher
beschreiben. Fassen Sie es nicht als Misstrauen auf. Ich
bediene mich seiner bloss, um Sie nicht ununterbrochen
quälen zu müssen. Kommen Sie, Wilhelm!"

Damit verliessen die beiden Männer die Stube. Neeser
und seine Frau schauten sich stumm und lieblos an, während
Berty mit beiden Händen in die Haare fuhr und das Gesicht
vor ihren Eltern verbarg.

3.

Mit einem Erstaunen, das er keineswegs verheimlichte,
war Wilhelm dem Landjäger ins Freie gefolgt. Er konnte
sich nicht erklären, was man ausgerechnet von ihm zu er-
fahren hoffte.

Bei der Jauchegrube, neben der die herausgezogene
Krücke lag, blieb Erismann stehen und sagte: „Machen Sie
das Loch lieber zu, sonst passiert noch ein zweites Unglück.
Was machte sich der Onkel hier zu schaffen?"

Wilhelm zog die Bretter über die Öffnung und erwiderte:
„Er hat die Jauche gerührt, währenddem Neeser mit dem
Wagen fuhr. Die Motorpumpe bediente er ebenfalls. Das
ist seine gewohnte Aufgabe, wenn wir Jauche führen. Und
heute sollte er zwischendurch einmal Neesers Flinte reinigen.
Der Bauer war frühmorgens auf der Jagd." Der Knecht
sprach wohl mit fester Stimme, aber seine Augen schweiften
wiederholt nach dem Scheunentor hinüber, als ob dort, jeden
Augenblick der Alte heraustreten könnte.

(Fortsetzung folgt)

'

Links: Der Oberschuh
wird so geformt, indem
man Futterstoff an der
Sohle anheftet, mit dem
Fuss hineinschlüpft und
erst jetzt mit Schere,
Nadeln und Faden han-
tiert, bis die Form uns

richtig gefällt

So nimmt man das Fuss-Mass, damit man nachher die Sohle arbeiten kann. Als
Material dient Filz, dicker alter Mantelstoff, alte Ledersohlen oder diverse Lagen
Stoffresten. Die Sohle etwa '/i cm vom Rand entfernt steppen, oder mit dem Matratzen-

stich festnähen

Links: Nach dem Stoff-
muster schneiden wir
nun den richtigen Stoff
zu, füttern denselben
gut warm ab und nähen
den Oberteil an die
Sohle. Nach Belieben
mit Band-, Häkel- oder
Stickarbeit verzieren

Sind sie nicht schön, diese einfachen, warmen Pantoffeln
— die erst noch nichts kosten

Drau besser scbaute 6en 8preoben6kn überrascbt an.
„Wieso?" kubr sie ibn an. „Wer sagt, 6ass er reicb war?"

„leb babe nicbt gesagt, 6ass er reicb war", versetzte
Drismsnn gelassen. ,,Kieman6 sagt 6as. leb kincle nur, class

er bei Ibnen alles batte, was er sicb in seinem vVIter nocb
wünscben konnte, wesbalb clas Leberklein, clas er möglicber-
weise auk 6er Leite batte, kür ibn keine Dolle mebr spielte.
Dber6ies wir6 er sein Kastgslcl wobl in Dorm seiner Arbeit
entriobtet babsn, nicbt wabr?"

„Ltimmt!" nickte cler Dauer.
„Dn6 was ick kür micb brauobte, bskain ick aucb nicbt

von ibm!" wark Dert^ unge6ul6ig ein. „k^bsr warum ist
eigentlieb liier stänclig von (lelcl clis De6s?"

„Weil js6er Verstorbene, sokern er nickt geracle armen-
genössig gewesen ist, irgencl etwas ?um erben binterlässt",
entgegnste Drismann kalt.

„Drlauben Lie!" brauste Kevser suk uncl erbob sicb.
„Dsmacb, gsmaeb!" re6ete ibm 6er anclsre 2u. „ leb wollte

6urcbaus nismanüsm nabs treten, leb bin ja nicbt 6ie
Drbscbaktsbebörcls. Niob interessieren vorläukig nur clie un-
mittelbaren Vorgänge 6sr letzten paar Ltun6en." Dr gäbnts
uncl kubr in last webmütigem l'on kort: ^,6a, wir Dan6jäger
sin6 wirklieb übel 6ran, nicbt wabr? Wo wir auktaucbsn,
wittert man gleicb Dosbsit un6 Hinterlist un6 ?iebt sicb
vor uns in 6ie bintersten Winkel 6es Vrgwobns Zurück. Ltatt
6sss man uns clie Arbeit auk js6s möglicbe Weise erleiebtern
wür6e un6 einsäbe, class wir einzig un6 allein 6as (lute
wollen!"

„Da baben Lie recbt", lenkte nun 6sr Dauer ein. ,Man
6enkt. immer gleicb 6as Lcblimmste. — Vber krausn Lis
jst^t nur weiter; es ist unsere Dkliebt, alles 6er Wabrbvit
gemäss iiu beantworten."

Diese Drklärung kam Drismann okksnbar etwas über-
trieben vor. Dr erbob sieb uncl korclerte mit einer llanclbe-
wegung 6en Knecbt auk, classelbe ?u tun, wäbren6 er sicb
gleivbî:eitig noebmals an clie Damilie wan6ts: „lob gebe
jetst mit Wilbelm vors Daus uncl lasse mir einiges näbsr
bsscbreibsn. Dassen Lie es nicbt als àlisstrauen auk. lob
be6iene micb seiner blos«, um Lie nicbt ununterbrocben
quälen z:u müssen. Kommen Lie, Wilbelm!"

Damit verliessen clie beiclen Nänner clie Ltube. Keeser
un6 seine brau sebauten sieb stumm uncl lieblos an, wäbrencl
Dert^ mit beiclen blän6sn in 6ie Daare kubr un6 6as Desiebt
vor ibren DItern verbarg.

3.

Mt einem Drstsunen, clas er keineswegs verbeimliobte,
war Wilbelm 6em Dan6jäger ins Dreis gekolgt. Dr konnte
sicb nicbt erklären, was man ausgereebnet von ibm ziu er-
kabren bokkte.

Dsi 6er .lauebegrube, neben 6er 6ie berausgeziogsne
Krücke lag, blieb Drismann steben uncl sagte: „IVlaeben Lie
clas Docb lieber ?u, sonst passiert nocb ein Zweites Dnglück.
Was inacbte sicb 6er Dnksl bier ^u scbakken?"

Wilbelm /og clie Dretter über 6ie Dkknung uncl erwiclerte:
„Dr bat 6ie .laucbe gerübrt, wäbrenclclein besser mit clem

Wagen kubr. Die Notorpumpe becliente «r sbenkalls. Das
ist seins gewobnte Vukgabs, wenn wir .laucbe kübrsn. Dn6
beute sollte er xwisobenclurcb einmal Keesvrs Dlinte reinigen.
Der Dauer war krübmorgens auk 6er 6ag6." Der Knscbt
spracb wobl mit ksster Ltimme, aber seine ^ugen sobweikten
wis6erbolt nacb clem Lobeunentor binüber, als ob clort je6en
Vugenbliok 6er VItv beraüstretsn könnte.

(Fortsetzung kolgt)

M

tanks: ver Obsrsckuk
virä 5o geformt, inäem
man futterstoss an cter
Zokle ankettet, mit clem
fuss kinsinscklüpst uncl

sr5t jst!t mit 5cksrs,
klaäeln uncl faäsn kan-
tiert, bis clie form uns

ricktig gefällt

5o nimmt man clc>5 fu55-à55, äamit man naciiksr clie Zokle arbeiten lcann. ^i5
Material äisnt fil!, clicicsr alter klantebtoff, alte bsäerioblsn oäer cliverze tagen
5tc>fsre5tsn. Ois 5oble stva cm vom ltancl entfernt steppen, oäer mit clem tvtatrotien-

stick feîtnciksn

tinics: t<ack äsm 5toff-
muster sckneiäen vir
nun clen ricktigsn Ztosf

!u, füttern äenseiben
gut varm ob unä näken
clen Oberteil an clie
5okle, klack kslieben
mit kanä-, l-lälcsl- oäer
Zticlcorbeit verlieren

5inä sie nickt sckön, äiess einsacken, varmen fantoffein
— äie erst nock nickts kosten?



Praktischer ^^^errenpuHover

MATERIAL. 300 g SportwoHe, 1 Rundstricknadel.
STRICKMUSTER. Unterer Rand, Halsausschnitt und Aermel-

ausschnitte strickt man 1 r. M., 1 linke M. Uebriger Pullover
wie folgt: 5 r. M., 5 linke M. immer schräg versetzt beidseitig.

ARBEITSFOLGE. Man schlägt 300 M. an und schliesst zur
Rundung. Strickt einen Rand von 10 cm Höhe. Dann im Grund-
muster weiterfahren und noch 30 M. verteilt aufnehmen. Bei
33 cm Totalhöhe werden für den Armausschnitt Maschen ab-
gekettet, zugleich aber auch die Arbeit geteilt. Man beginnt
am Rückenteil je 5 M. abzunehmen. Dann 3 Reihen darüber
stricken und wieder 5 M. abnehmen. Dies solange bis im ganzen
noch 70 verbleiben, diese gerade abketten.

Nun wird das Vorderteil fertig gemacht, es wird gleich
abgenommen wie beim Rückenteil. Bei 36 cm Totälhöhe wird
für den Halsausschnitt die Arbeit geteilt und in jeder 2. Nadel
5 M. abgenommen; Achseln gerade abketten. — Nach dem
Zusammennähen der beiden Teile werden um den Aermel und
Halsausschnitt Maschen aufgefasst und 2 cm hoch im Muster,
wie oben beschrieben, ein Bördchen angestrickt. I. F.

t-t t t ï t t -t 1 l î t -s t ,{• t t <c- f t î t

Ter »<>crr bcö iô<utïcê
•Die Anna soll sofort zur Post gehen — ein wichtiger Brief!»

Natürlich gerade 20 Minuten vor Tisch, wo die Anna den
Braten begiessen muss und sowieso immer nervös ist, weil sie
nicht fertig wird. Denn wenn der Herr sein Essen nicht pünkt-lieh bekommt, dann Gnade Gott! Man kann es leugnen, soviel
man will, der grösste Teil der Liebe geht halt doch durch den
Magen: so ein richtig gekochtes Stück Rindfleisch mit Gemüse —da steigt das Thermometer der ehelichen Liebe.

Am bequemsten sind eigentlich die Männer, die den ganzen
Tag ausser Hause sind und sehr beschäftigt. Aber man wage
nicht, sie im Bureau anzurufen! «Was gibt's denn? Ich bin
furchtbar beschäftigt, fasse dich kurz» — che man überhaupt
angefangen hat. Dabei weiss man doch, wie das ist, wieviel Zeit
die Herren in ihren Bureaux haben, um sich den neuesten Witz
zu erzählen oder den ältesten, darauf kommt es gar nicht an.
Witz ist Witz. Und für ein Glas Bier oder ihren Jass oder viel-
leicht zum Kegeln, ja, da haben sie immer den Abend frei.
Aber wenn sie einmal mitkommen sollen zu Hedi, dann heisst
es gleich: «Ach, lass mich doch in Ruhe!» Wenn Hedi, deine
Freundin, aber sehr hübsch ist, dann hat er plötzlich Zeit,
mitzukommen. Und wie reizend er dann sein kann, plötzlich
kann er auch tanzen, wo er doch seiner Frau immer wie ein
Sack in den Armen hängt. Und die Freundin sagt: «Du, Otto
1st wirklich nett!»

Und dann das Rasieren! Entweder er schimpft, dass das
Wasser nicht heiss genug ist, die Klinge nicht scharf, und dann
natürlich haart der Pinsel, gerade, wenn es schnell gehen soll.
Unsereiner muss dann beschwichtigen und noch einmal heisses
Wasser bringen und am besten sich dazusetzen und dem lieben
Mann etwas erzählen. Das beruhigt. Aber bitte nichts von der
Anna, und das neue Kleid deiner Schwester interessiert ihn auch
nicht. Wenn eins der Kinder im Laufe des Tages etwas Nettes
gesagt hat, so darfst du es ihm erzählen. Dann steht er vor
dem Spiegel mit dem Ausdruck: «Was ich für ein gescheites
Kind habe!»

Das Allerschlimmste ist doch, findet meine Schwägerin,
wenn der Mann einmal einen ganzen Tag zu Hause arbeitet. «Ich
Mn für niemanden zu sprechen!» Also, man wimmelt alle ab, es
ist wahrhaftig nicht immer leicht, wenn so einer immer wieder
anläutet, alle zwei Stunden und sagt: «Ich muss aber den Herrn
sprechen!» Beim Essen fragt er dann: «Hat jemand ange-
rufen?» — «Ja, ein Herr Bünzli wollte dich mehrmals spre-
eben.» — «Um Gottes Willen, das ist ja furchtbar wichtig, warum
ruft man mich denn nicht?» — «Du sagtest doch, du seiest für
niemanden zu sprechen.» — «Unmöglich seid ihr!», und nun
findet er die Kartoffeln wässrig und das Fleisch zäh und «es

dürfte wieder einmal etwas Anständiges zu essen geben in

diesem Hause». Wenn man jetzt fünf Franken braucht für den

Haushalt, sagt er bestimmt: «Ich habe dir doch vorgestern...»
— und dabei ist es eine Woche her.

Und erst, wenn er den eifersüchtigen Tag hat! Da geht man
also einmal zusammen in ein Lokal, da schiebt er dir, wahr-
haftig, den Stuhl hin, der dem Lokal den Rücken dreht, und
du kannst die Wand betrachten. «Es brauchen dich nicht alle

anzugaffen», sagt er. «Wer war überhaupt der Herr, der sich

so nach dir umgedreht hat in der Garderobe?» — «Ich habe

keinen bemerkt.» — «Natürlich nicht», sagt er, «und der, den du

jetzt gerade im Spiegel beobachtest, den hast du auch nicht
bemerkt, nicht?» Dass Frauen im Spiegel nie etwas anderes
suchen als sich selbst, das wird er nie lernen — und der
Abend ist natürlich verdorben.

Oder etwa im Kino. Macht man eine Bemerkung, sagt er:
«Rede nicht so laut, du störst die Leute.» Aber redet er etwas
und ruft jemand «pst, pst», so sagt er: «Man ist doch hier nicht
in der Kirche, man wird doch noch reden dürfen!»

Zu nett sind die Abende, wenn man gemütlich zu Hause
sitzt und Radio hört. Hübsche Wienerwalzer,.. Plötzlich fängt
er an, am Apparat zu drehen, aus ist es mit der Musik, es

kreischt fürchterlich aus dem Aether, jetzt murmelt einer Un-
verständliches, jetzt Gesang — halt, sehr schön! — Schon dreht
er weiter: «Man muss doch mal einen andern Sender finden.» —
«Aber warum, es war doch sehr schön!» — «Lass mich», und er
kurbelt weiter. Er ist beschäftigt, alle Gemütlichkeit ist dahin,
er findet natürlich keinen vernünftigen Sender.

Wenn man im besten Einschlafen ist, kommt er gerade nach
Hause. Mittags, als man ihn fragte, was es Neues gebe im
Geschäft, hat er kurz erklärt: «Zu Hause will ich nichts von
Geschäften hören, lass mich in Ruhe.» Aber jetzt, nach Mitter-
nacht, da hat er plötzlich das Bedürfnis, sich auszusprechen, da
legt er los mit allen Einzelheiten, wie dumm sich die Tele-
phonistin wieder angestellt habe, und dass es einfach nicht
mehr auszuhalten sei mit dem Kompagnon. «Was meinst du,
soll ich in diesem Fall machen?» — wo man doch im besten
Einschlafen liegt!

Aber man hört zu. Immer hört man zu. Man spricht mit
ihm über Dinge, von denen man nichts versteht. Man ver-
leugnet seine Müdigkeit, weil er nicht müde ist. Alles tut. man
für ihn. Alles.

Ach ja, die Männer! Elisabeth von Burg
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^Niìl<tiî§( liSi-

M«tROKl^lR, 300 Z Oportvolis, 1 Kunâsìricknsâei,
^RKlOKIVllü^ROK, Unterer Ksnâ, Ksissusscknitt unâ «^ermel-

susscknitts striât msn 1 r. M,, 1 links IVl, Oebriger Rullover
vis kolgt: S n M,, 5 links M, immer sckrsg versetzt beiâseitig,

«tKSOIRZOOROO. IVlsn scklägt 300 IVl, sn uncl sckliesst zur
Kunâung, Strickt einen Ksnâ von 10 cm links, Osnn im Orunâ-
muster vsitsrkskren unâ nock 30 IVl, verteilt suknekmen, Sei
33 cm ü'otslköks verâon kür âen TVrmsusscknitt IVlsscken sb-
gekettet, zuglsick sbsr suck âie Arbeit geteilt, IVlsn beginnt
sm Rückenteil ze 5 IVl, sbzunekmen, Osnn 3 Ksiksn âsrûbsr
stricken unâ visâer S IVl, sbnekmsn, vies solsngs dis im gsnzen
nock 70 verbleiben, âisse gersâe sbkstten,

Kun virâ âss Vorâertsil kertig gemsckì, es virâ gieick
Abgenommen vis beim Rückenteil, Lei 36 cm Rotslköke virâ
kür clsn Kslssusscknitt âie Arbeit geteilt unâ in leâer 2, bisâel
5 IVl, Abgenommen; àkssln gersâe sbkeìten, — Ksck ciem
Oussmmennsksn âer bsiâen Heils verâsn um âen àrmel uncl
Kslssusscknitt IVlsseken sukgskssst unâ 2 cm kock im Muster,
vie oben besckrieben, sin Söräeken Angestrickt, l, O,

îîkkr kîîk r î « î 5 e k l e î k k î < >:

Ter Herr des Hanses
-l)ie ^Vnns soll sokort zur Rost geben — sin viektiger Sriek!»

Kstürlick gersâe 20 Minuten vor Risck, vo clis /Vnns clsn
Srsten begisssen muss unâ sovisso immer nervös ist, veil sie
nickt ksrtig vircl. Denn venn clsr Herr sein Ossen nickt pünkt-

dekornlrit, âânii (^nsâe (5oìì! MâQ k^nn, es leììZnen, soviel
MAN vill, clsr grösste lksil âer Riebe gebt kslt bock clurck clsn
Msgen: so sin ricktig gskocktes Stück Kinâklsisck mit Osmüss —äs steigt âss Hksrmomster âer skslicksn Riebe,

ì)e<^uemsîen sinci eiZenìlÍL^ âie iVlânner, âie âen ZÄn^en
?sg Ausser Ksuse sinâ unâ sskr beseksktigt, ^.ber MAN vagenickt, sie im Surssu snzuruken! -V7ss gibt's àn? Ick bin
kurektbsr bsscksktigt, kssse click Kur?» — eks msn üderksupt
sngsksngsn kst, vsbei vsiss msn âock, vis âss ist, visvisl Oeit
clis Herren in ikren Ouresux ksbsn, um sick clsn neuesten tVit?
zu srzsklen ocler äsn Ältesten, âsrsuk kommt es gsr nickt on,
VVit? ist tVitz, Knâ kür sin Olss Lier oâer ikren âsss ocler viel-
lsickt zum Kegeln, js, à ksbsn sie immer clsn ^Vbsncl krei,
^bsr venn sie sinmsl mitkommen sollen zu Keài, clsnn ksisst
ss glsick: <>^,ck, làss mick âock in Kuks!» tVsnn Keâi, àeine
Orsunâin, Aber sskr kübsck ist, clsnn kst er plötzliek Zeit,
mitzukommen, Onâ vie reizsnâ er clsnn sein ksnm, plötzliek
ksnn sr suck tsnzen, vo er âock seiner Orsu immer vie ein
Ssck in âsn ^Vrmen ksngt, llnâ âie Rrsunâin ssgtc «Ou, Otto
ist virklick nett!»

Vncl âsnn âss Rssiersn! Rntvsâsr sr sckimpkt, âsss âss
îssssr nickt ksiss genug ist, âie Klinge nickt scksrk, unâ âsnn
Nâturlick kssrt âer Rinssl, gersâe, venn ss scknell gsken soll,
Unsereiner muss âsnn bssckvicktigsn unâ nock einmàl ksissss
tVssssr bringen unâ sm besten sick clssusetksn unâ âsm lieben
iànn stvss srûâklsn, Oss ksrukigt, TVbsr bitte nickìs von âer
ànnA, unâ âss neue Kleiâ âsinsr Sckvester interessiert ikn suck
nickt, Wenn sins âer Kinâsr im Rsuke âes Hsgss etvss blettes
Zsssgt kst, so âsrksì âu es ikm sr^sklen, Osnn stskt er vor
âsm Spiegel mit âsm ^usâruck: -tVss ick kür ein gsscksitss
Kiuâ ksds!»

Oss àllsrsckiimmsts ist âock, tinâet meine Sckvsgerin,
venn âer IVlsnn sinmsl einen gsnzcsn Rsg /u Ksuss Arbeitet, «Ick
din kür nismsnâsn ?.u sprseken!» ^Vlso, msn vimmslt slls sb, ss
cst vskrksktig nickt immer lsickt, venn so einer immer viscler
nnlsutst, slls ?vei Ltunâsn unâ ssgtl «Ick muss sbsr äsn Herrn
sprseken!» Seim Ossen krsgt er âsnn: -Ost lcmsncl snge-
ruten?» — «äs, ein Herr Oürmli vollts click mskrmsls spre-
cksn,» — «Rm Oottss IVülsn, âss ist js kurcktbsr vicktig, vsrum
rukt msn mick âsnn nickt?» — «vu ssgtest âock, âu seiest kür
nismsnâsn ?,u sprscksn,» — »Onmöglick seiâ ikr!», unâ nun
kinclst sr âie Ksrtokkeln vsssrig unâ âss Risisck ?âk unâ «es

äürkts vieâsr sinmsl etvss ánstsnâiges ^u essen geben in

cliesem Ksuse», V/snn msn jst^t künk Rrsnksn brsuckt kür äsn

üsuskslt, ssgt sr bestimmt: «Ick ksbs âir âock vorgestern,..»
— unâ âsbei ist ss sine VVocke ksr.

ONcl erst, venn sr âen eitersücktigen Rsg kst! Os gskt msn
Also sinmsl ?ussmmen in ein Roksl, äs sckiebt sr âir, vskr-
ksktig, âen Stukl kin, âer âsm Roksl âsn Kücken ârskt, unâ
âu ksnnst âie V/snâ betrscktsn, «Os brsucksn âick nickt slle
sn/ugskksn», ssgt sr, -tVer vsr überksupt âer Herr, âer sick
so nsek âir umgsârekt kst in âer Qsrâerods?» — «Ick ksbe
keinen bemerkt,» — «Kstürlick nickt», ssgt sr, «unâ âer, âsn âu

jet^t gersâe im Spiegel dsobscktest, âsn ksst âu guck nickt
bemerkt, nickt?» Osss Orsusn im Spiegel nie stvss sncleres
«ucksn sls sick selbst, âss virâ sr nie lernen — unâ âer
iVbenâ ist nstüriiek verâorben,

Oâer stvs im Kino, IVIsckt msn sine Osmerkung, ssgt er:
«Ksâs nickt so lsut, âu störst âie Reute.» âker reâet er etvss
unâ rukt jemsnâ «pst, pst», so ssgt er: «Msn ist âock kisr nickt
in âer Kircke, msn virâ âock nock reâen clürken!»

Ou nett sinâ âie Aksnâe, venn msn gemütlick -cu Ksuss
siì^t unâ Ksâio kört, Kübsck« tVisnervsI^sr.,. Rlöixlick ksngt
er sn, sm iVppsrst ?u âreken, sus ist es mit âer Musik, es

krsisckt kürckterlick sus âsm TVeìker, Zàt murmelt einer On-
verstsnâliekes, zetüt Osssng — kslt, sekr sekän! — Sckon â-rekt
er veiter: «Msn muss âock msl einen snclsrn Ssnâsr kinâsn » —
«über vsrum, es vsr âock sskr sckön!» — «Rsss mick», unâ sr
kurbelt vsitsr. Or ist bsscksktigt, slle Osmütlickkeit ist âskin,
er kinâet nstürlick Keinen vernünktigen Senâer,

tVenn msn im besten Oinscklstsn ist, kommt er gersâe nsck
Ksuse, IVIittsgs, sls msn ikn krsgte, vss ss Ksues gebe im
Ossckskt, kst er Kur? erklärt: «Ou Ksuse vill ick nickts von
Ossckskten kören, lsss mick in Kuke,» ^Vber ist?t, nsck Mittsr-
nsckt, äs kst er plötxiick âss Osäürknis, sick sus?usprecken, äs
legt sr los mit sllsn Oinxelkeiten, vie âumm sick âie Reis-
pkonisìin vieâer sngestellt ksbs, unâ âsss es einksck nickt
mekr susxuksltsn sei mit âem Kompsgnon, «tVss meinst âu,
soll ick in âisssm Osll mscken?» — vo msn âock im besten
Oinscklsken liegt!

lVder msn kört ?u. Immer kürt msn ?u, IVlsn sprickt mit
ikm über Oinge, von âensn msn nickìs verstekt, IVlsn ver-
leugnet seine IVlûâigkeit, veil er nickt mûâs ist, ^VIIss tut msn
kür ikn, âlles,

â,ck 1s. âie iVlsnnsr! Olàbà non. Surg
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Links: Winter-Lauch Riesen von Carentan. Mitte: Winter-Lauch Elbeuf, monströser Riesen
Rechts oben: Fenchel Perfektion, Stamm Vatter

HAUS- und FEU»«ARTEA
Meine liebe Pflanzergemeinde!

Vorab wünsche ich euch allen zum an-
gefangenen Jahre Glück und Segen, für
euch persönlich und für eure Angehörigen.
Möge euch aber auch in der neuen Anbau-
période reicher Erdsegen eure Arbeit lohnen.
Das wird der Fall sein, wenn ihr ihn er-
ringt, erringt in fleissiger, zielbewusster
und durch reiches Wissen unterbauter Ar-
beit. Und da freut es mich, wenn ich auch
in diesem Jahre mit euch zusammen ar-
beiten und mithelfen darf, dass eure Ernte
eine reich, gesegnete sein möge, dreissig-
fältig sechzigfältig, hundertfältig.

Und so fahre ich heute weiter mit mei-
nen Belehrungen. «W i r lernen gute
Sorten kenne n», lautet das Thema.

Wurzelgemüse

RUbli
a) Frühsorten: stumpfe holländische,

halblange Nantaise, eine ausgezeichnete, alt-
bewährte Sorte, die noch von keiner Neu-
heit übertroffen worden ist;

b) Spätsorten : halblange stumpfe
Chantenay, lange stumpfe Meaux, lange Zy-
lindrische Berlicumer;

c) Feldrübli: Gelbe stumpfe Pfäl,
zer, rote stumpfe Flakkeer, rote spitze
St. Valéry.

Andere Wurzeln.
Schwarzwurzeln, einjährige; Randen Vat-

ters Juvel; Sommerrettich, weisser Winter-
rettich, violetter Gournay, schwarzer Pa-
riser, weisser Jelängerjelieber, Monatrettich
non plus ultra; Pastinaken runde, Zichorie
gewöhnliche (zu Kaffeesurrogat), Zichorie

Witloof (zu Salat); Herbstrüben (Räbe)
runde; Knollensellerie Alabaster, Saxa, Ge-
nevilliers, alle drei Sorten gleich gut.

Stengelgemüse. (Verdickte Sten-
gel).

Knollenfenchel Perfection; Lauch
Sommer: französischer, Winter: Carentan,
Elbeuf; Zwiebeln fr. weisse Pariser,
schnellwachsend (Silberzwiebel), gelbe
Ideal.

Früehtegemüse.
Hülsenfrüchte.
Erbsen :

1. Auskernerbsen (nur die Samen
werden verwendet).

a) Zuckererbsen (Samen klein,
glatt) : Niedere Monopol, Provençal; h. fr.
Maikönigin und Express, h. mfr. Landfrauen
und Folger. h. sp. Viktoria (Suppenerbse).

b) Markerbsen (Samen gross, run-
zelig) : niedere Kalvedon, Vi h. Pionier, h.
Gradus und Telephon.

2. Kiefelerbsen (Kefen). (Die ganze
Frucht wird verwendet) : V> h. blaublühende
Weggisser, h. blaublühende Schweizerrie-
sen, h. gelbhülsige Vatters Goldkönigin, eine
erstklassige Sorte, reichtragend, Riesen-
butter, eine sehr empfehlenswerte Neuheit
mit dickfleischigen Hülsen und süssen Sa-
men.

Bohnen :

a) Buschbohnen (Krupbohnen,
Stockbohnen, Höcker Ii): Genfer Markt (R-a-
pid), Ideal (verbesserte Genfer Markt, mit
längern Hülsen), sehr empfehlenswert, Ra-
dio Saxa, Mont Calme, auffallend dickflei-
schige Hülsen, Oktoberli, die ertragreichste

Stangenbohnen Wachs Posthörnli

Links aussen:
Tomaten Rheinland's Ruhm

Links:
Stangenbohnen Blauschotige Speck

Rechts:
Zucchetti langer grüner ohne

Ranken, Stamm Vatter

aller Buschbohnensorten; alle genannten
Sorten sind fadenlos.

b) Stangenbohnen. (Die Zahlen in
der Klammer bedeuten: Länge in pflückrel-
fem Zustand.) Fr. Juli (8), fr. Ohneglei-
eben (10), beide sehr ertragreich, aber nicht
fadenlos, sehr geeignet zum Sterilisieren;
mfr. ungarische Zuckerbrech (St. Fiacre,
20), beste Dörrbohne, mfr. Roosevelt (20),
mfr. Phaenomen (20), mfr. blauhülsige
Speck (20), mfr. Wettertrotz (18—20),
mfr. gelbhülsige Berner Butter (12—15),
sp. Landfrauen (12—15), sp. Grandson
(10—12), sp. Italiener (10—12), sp. gelb-
hülsige Rheingold (10). Fadenlos sind:
Landfrauen, Grandson, Italiener, gelbhül-
sige Posthörnli (8). Nicht vergessen dür-
fen wir als Trockenbohnen: Maibohne
(Stangenbohne), Puff- oder Sauhohne.

Andere Früchtegemüse:
Gurken glatte, kaukasische, Zeppelin;
Speisekürbis Zucchetti ;

Tomaten: Der Pflanzer kauft am besten
beim Gärtner Setzlinge. Empfehlenswerte
Sorten: Rheinlands Ruhm, Komet, Carnosa,
Rekord. Erster Teil des Sortenverzeichnis-
ses siehe Nr. 52 vom 28. Dezember 1945).
Die Abbildungen sind aus Vat-
ters Samenkatalog. G. Roth

Kmotlun (Rubli) Chantenay

Karotten (Rübli)
Holländische (Duwicker)

Karotten
(Rübli)
Meaux

tiià: Mnier-touck Kiesen von Lorsnion. lviilie: VVinier-tauc5 Ilbsof, monsirözer diesen
kscliis oben i Isncksl ksrtslciion, Zlamm Voller

^ «nci

Vlsins lisbe Pklan2ergsmein6s!
Vorab wiinscke Lok suck allen ?um an-

gskangsnen satire (Zliick un6 Segen, tun
sunk psrsönlick unâ à surs clngekörigsn.
Möge suck aber auck In cler nsusn vlnbau-
psricxls reicksr Krkssgsn surs Arbeit loknsn.
Das wirk âsr pall sà, wenn à ikn sr-
ringt, erringt in tlsissigsr, Äsibewusstsr
uncl clurck rsickss Wissen unterbauter ^r-
bsit. 1.7nc! cla krsut es mick, wenn ick n usk
In clisssm lakre mit suck Msammsn ar-
bsiten uncl mitksltsn àrt, class surs Llrnts
sins rsick gesegnete sein möge, clrsissig-
tältig, ssckÄgkältig, kunclsrtkäitig.

Ilncl so takre ick beute weiter init insi-
nsn Lslskrungen. «W ir isrnsn gute
Sorten kennen», lautet «tas Iksma.
Wurzelgemüse

pübli
a) Prüksorten: stumpts kl0llânâiscks,

kalblangs Nantaise, sins ausgsznieknsts, alt-
bswàkrte Sorts, <Zis nock von keiner dieu-
keit übertrottsn worclsn ist,-

d) Späts o rts n: kalblangs stumpts
(lbantsnazc, lange stumpts dleaux, lange 2iv-
linâriscbs perliourner;

e) peIcl rük Ii! Llslks stumpts ptai,
2sr, rots stumpts Klakkssr, rote spites
St. Valéry.

^.nclsrs Wurzeln.
Sekwarzwur^sln, einzakiige; pancien Vst-

tsrs luvel; Sommsrrsttick, wsisssr Winter-
rettick, violsttsr (Zournazr, scbwsr-Mr pa-
riser, wsisssr Ielänger)elisber, Monatrsttick
non plus ultra; Pastinaken runâs, ^icborie
gswvknlicke (2u Kattessurrogat), 2kcboris

Witiook (M Salat); psrkstriiben (pakei
runcls; Knoilenselisris àlabastsr, Laxa, (Ze-

neviliiers, alls <Zrsi Sorten gisick gut.
Ltsngslgsmüse. (Vsrcliekts Stvn-

8si).
Knoiisnkencbsl psrtsction; Vaucb

Sommer: tranÄisiseksr, Winter- (larsntan,
Klbeut; Zwiebeln kr. wsisss pariser,
sckneiiwackssncl (Siidsr^wisdel), gelbe
Iclsal.

Krüvktvgemüse.
piiisentrilckts.
Zlr b s s n :

1. lt.usksrnerbsen (nur clis Sainsn
wsrclen vsrwsnclst).

a) 2!uckersrbssn (Larnsn Klein,
glatt) - kiisâsre Monopol, provençal; k. ki-.

Maikönigin uncl Kxpress, k. m.tr. vanâtrauen
uncl voiger. k. sp. Viktoria (Luppsnsrbss).

d) Marker ds en (Sainsn gross, run-
seliZ-) i nisclsrs Kaivsclon, (t k. pionisr, k.
Qraâus uncl ttsiepkon.

2. Kistsierbssn (Kstsn). (Ois ganM
pruckt wircl vsrwsnciet) i ^ li. blaublûksnâe
Wsggisssr, k. blaubilikencle Sckweizisrris-
SEN, k, gslbbülsigs Vattsrs (Zolclköniß^n, sins
erstklassige Sorts, rsiektragsncl, pissen-
buìtsr, sins sskr srnptsklsnswsrts klsuksit
rnit (lioktlsisclngsn llülssn uncl siisssn Sa-
MSN.

p o k n s n 1

a) pusekboknen (Krupbànen,
Stockdoknsn, Weksrii) : (Zsntsr Markt (pa-
picl), Iclsal (vsrdssssrts (Zenksr Markt, cnit
längern Hülssn), sskr sinptsklsnswsrt, pa-
à Saxa, Mont Oalrns, aukkallsncl cliektlei-
sckigs pillssn, Oktobsrli, clis srtragrsieksts

8iangenboiuien Vacki ^ozikornii

i.ink8 c>u55sn:
lomotsn kksinlcnici'3 ksiim

ticikzi
5iongsnboknsn kiouzckotige 5psck

keclik:
2iuccl>eiii longer grüner olins

konken, Ziamm Voiler

aller pusckdoknsnsortsn; alls genannten
Sorten sincl kacZenIos.

b) Stangenboknsn, (vis IZakIsn in
clsr Klanunsr dsâsutsn: Oängs in ptlüokrsi-
tern 2lustancl.) Pr. Iuli (8), tr. Olineglei-
cksn (10), dsicls sskr srtragrsiok, aber nickt
taclsnlos, sskr gssignst Min Stsrilisisrsn;
rnkr, ungariscks 2!ucksrkrsck (St. piacrs,
20), bests Oörrbokne, intr. poossvslt (20),
inkr. pkasnornsn (20), intr. blaukülsigs
Speck (20), intr. Wsttsrtrà (18—20),
intr. gslbkülsigs lZsrner Lutter (12—1S>,
sp. Oanâtrausn (12—15), sp. (Zrsnclson
(10—12), sp. Italiener (10—12), sp. gelb-
KAsigs pksingoicl (10). paclsnlos sincl:
Oanâtrausn, (Zranâson, Italiener, gslbkill-
sige postkörnli (8). klickt vergessen clür-
ten wir als Irocksnboknen: lVlaibokns
(Stangsnbakns), putt- oâsr Saukokns.

Voclerc! I rücktegemüse:
(Zurksn glatte, kaukssiscks, Zeppelin;
Spsisskürbis ^ucoketti;
1 oin a ten: Der pklanz:er kaukt am besten

beim (Zärtner Setzlinge, klmptsklsnswerts
Sorten: pkeinlancls pukm, Komet, varnosa,
pekorcl. Lirster Heil cles Sortsnverzisickni«-
sss sisks dir. 52 vom 28. December 1945).
vis ^.bbilclungen sincl aus Vat-
i. ers 8 amen Katalog. (Z. potk

K<noNe>> (Kniili) Llianieno/

Xorollsn (kübli)
l-lollonkizcks (Ouvicksr)

Xoroksn
(köbli)
/^eoux



Es ist kein schlechtes Zeichen, wenn die
Jugend gerne liest. Wenn sie wissbegierig'
ist. Junge Mädchen lieben Bücher beson-
ders. Sie suchen Nahrung für ihre blühende
Phantasie, für das bewegte Herz, gar in
der Zeit, da die Schule über allerlei Dinge
die Augen öffnet, da das Leben ihnen Fra-
gen stellt, da sie aus dem Kindsrland tre-
ten, um Pflichten und Aufträge aller Art
zu erfüllen und da man sie langsam zu
den «Erwachsenen» zu zählen beginnt. Viel-
leicht sagt so ein junges Mädchen dann
einmal unmutig: «Lasst mich doch in
Ruhe, ich will lesen.» Vielleicht zieht es
abends, wenn alles still ist, das Buch unter
der Decke hervor, weil es nicht will, dass
man weiss, mit welchen ernsten Dingen es
sich gerade jetzt auseinandersetzt. Vielleicht
schliesst es sich, anstatt gesellig mit euch
beim Stubentisch zu sitzen, in sein Zim-
mer ein, legt sich auf den Couch, die Hände
an den Kopf gestützt, mit zerwühlten Haa-
ren, und «verschlingt» ein Buch, das ihm
Antwort auf Fragen geben soll, die es quä-
len und zermartern. Vielleicht aber ist es
nur ein U.nterhaltungsroman, einer, in dem
es um Liebe geht, um das grosse Erschrek-
ken, um den Kampf der Geschlechter. Es
liest vielleicht nur diese und jene Stelle,
auf die es, seiner Ansicht nach, «drauf an-
kommt». Und wir wissen ja alle, wie wich-
tig es ist, dass in diesem Augenblick «das
Richtige» im Buche steht. Dass es ein

wertvolles Buch ist, ein überzeugendes Buch
und ein «gutes Buch». Nicht umsonst wird
die Schulliteratur von den Erziehern über-
wacht, nicht umsonst lesen gebildete Eltern
die Bücher, die sie ihren Kindern in die
Hand geben «voraus» und lassen sich durch
Freunde oder durch die Buchhandlungen be-
raten, ehe sie Bücher kaufen, die für die
Jugend bestimmt sind. Junge Menschen,
die sich mit den Problemen des Lebens,
der Geschlechter, der Liebe, des Berufes,
der Weltanschauung auseinandersetzen, le-
sen am liebsten Bücher, die für Erwachsene
bestimmt sind. Sie wollen keine zimper-
liehen Bücher, sie dulden keine Beschöni-
gungen, sie vertragen die Wahrheit, selbst
dann, wenn sie bitter ist. Aber sie er-
tragen es nicht, belogen oder
betrogen zu werden. Es gibt Bü-
eher, die sie aufwühlen und erschüttern. Sie
lesen sie oft und mit höchstem Genuss.
Denn ihr Herz verlangt schon nach Kampf,
nach Erfahrungen und Prüfungen. Es reift
durch die Lektüre heran, es erlebt und
leidet wissentlich. Vielleicht ist jetzt der
Augenblick, in dem das Kind nervös, un-
lustig, merkwürdig zurückgezogen und ver-
einsamt ist. Die Mutter schilt es und wirft
ihm vor, es sei launisch, undankbar, sogar

frech und unverschämt. Es wäre vielleicht
besser, sie würde diesem Zustand nicht all-
zuviel Beachtung schenken. Sie würde sich
ihrer eigenen Jugendzeit erinnern, da sie
sich selbst mit Fragen herumquälte, auf
die sie erst mühsam Antwort fand. Es
wäre besser, mehr Geduld zu üben, durch
irgend eine nicht zu auffällige gute Geste
Anteilnahme, Mitleid und Verständnis zu
zeigen. Die Mutter, die in diesem Moment
ihre Tochter entschuldigt: «Lasst sie doch
in Ruhe! Sie wird schon wissen, warum
sie allein sein will, sie ist sonst ein gutes
Kind und ich weiss, das wird schon alles
vorübergehen», eine Mutter, die so redet,
wird der Dankbarkeit des Kindes sicher
sein, und dieses wird im entscheidenden Au-
genblick, wenn es geschehen sollte, dass es
allein nicht mehr weiter weiss und den
Weg nicht findet —, mit Vertrauen zur
Mutter kommen. Ist es aber dann so weit,
so braucht sie nicht mehr Angst zu haben
für ihr Kind, sie ist ihm nicht nur Erziehe-
rin, sie ist ihm nun auch Kamerad gewor-
den. Es ist die Zeit, da man gemein-
s a m über Bücher und ihre Probleme, ihren
Wert und sich darüber unterhalten kann,
inwieweit sie uns unterhalten und uns berei-
ehern. I.
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DAMEN--0PORTHANDSCHUHE
Material: 50 g graue Wolle, 20 g dunkel-

blaue Wolle, 1 Spiel Nadeln Nr. 3.
Man beginnt den rechten Handschuh mit

einem Anschlag von 40 M. und strickt für
die Stulpen 15 Runden 1 M. r. 1 M. Ii. Dann
wird 3mai nach je 2 Runden rechts das
Motiv eingestrickt. In der 3. Runde wird
tür den Daumenzwickel vor und nach der
1- M. aus dem Maschendraht 1 M. ver-
schränkt aufgenommen. Nach je weiteren
vier Runden ist stets ausserhalb der aufge-
nommenen M. je eine weitere M. aufzuneh-
men, bis der Spickel 8 M. breit ist; noch
8 M. dazu anschlagen und den Daumen
ih Runden hoch stricken. Die Spitze aller
Pinger wird mit dem Einer-Abnehmen be-
gönnen. Zu den 40 M. der Hand fasst man
die für den Daumen neu angeschlagenen
8 M. auf. Wenn die Motive fertig einge-
strickt sind, nimmt man für alle Finger je
6 M. vom Handrücken und der Handfläche.
Für den kleinen Finger schlägt man 3 M.
dazu an und für die andern Finger nimmt

man noch stets 3 M. aus den neu ange-
schlagenen M. des letzten Fingers und
schlägt 3 M. dazu an. Die Finger werden in
Runden hoch gestrickt. Den linken Hand-
schuh gegengleich arbeiten.

Es ist Kein soblsobtes beloben, venu âis
âugsnâ gerne liest. Wenn sis wlssbsgierig
ist. .lungs Määobsn lieben lZüober beson-
âers. Sis suobsn blàrung kür ibrs blübsnäs
Obantasis, kür âas bewegte Herz, gar in
âsr ^sit, à âis Sobuls über allerlei Oings
âie àgen ökknst, âa âas Oebsn iünsn Kra-
gen stellt, âs. sis sus âem Kinâsrlanâ trs-
ten. urn Oklioktsn unâ bukträgs aller à.it
?.u srküllsn unâ âa inan sis langsam zu
äsn «Orvaokssnen» zu Zäblen beginnt. Viel-
lsiokt sagt so sin zungss Määebsn âann
slnrnsl unmutig: «Oasst miek âoob in
kìuke, iek will lesen.» Vlelleieli^ 2ieiii es
absnâs, wenn alles still ist. à Ouob unter
âsr Osoks bsrvor, veil es niebt will, class
man weiss, mit vslobsn srnstsn Oingsn es
siob gsraâe Zstzt aussinanâsrsetzt. Visllsiobt
seiiliesst. es slek, ansiatd ^eselliZs rnü euek
beim Stubsntisob zu sitzen, in sein Am-
msr sin. legt siolr auk äsn (loucb, âis Mänäs
an clsn Kopk gestützt, mit zsrvübltsn Ras-
rsn, unâ «vsrsoklingt» sin Luob, âas ilrm
Antwort auk Kraxen geben soll, âie es qus-Isn uncl zermartern. Visllsiobt aber ist es
nur sin Onterkaitungsroman, einer, in âem
es um Oisde gebt, um âss grosse Llrsobrsk-
ken, um âen Kampk âsr Ssseklsebtsr. Ks
liest visllsiobt nur âisss unâ Isns Stelle,
auk à ss. seiner àsiokt naob «ürauk an-
kommt». Ilnâ vlr wissen ^a alle, vis vielr-
tig es ist. class in âissem àgenbliok «âas
kìiobtige» im Ouobs stslrt. Dass es ein

vertvolles Sued ist. ein üderzeugencies lZueb
inul ein «AUtes lZuob». Miobt umsonst viril
,!ie Scbullitsratur von clsn Orzisbern über-
vaobt, nieüt umsonst lesen gskllâste Obern
lüs IZüober, âis sis ilrren Kinâsrn in ciie

llanâ geben «voraus» unâ lassen siolr âurob
Orsunâs oâsr âurob âis Ouobbanâlungsn bs-
laten, süs sie Oüobsr kauksn. âis kür âis
lugenâ bestimmt sinâ. Zunge Mensobsn,
âis sieb mit äsn Problemen clss Gebens,
âsr (Zssoblsobter, âer Olsbe, âss Osrukss,
âsr Weltansobauung aussinsnâsrsstzsn, le-
sen am liebsten kZücber. âis kür Orwaobssns
bestimmt sinâ. Sie vollen keine zimpsr-
lieben IZüober, sis âulâsn keine Ossoböni-
gungsn, sie vertragen âis Wabrbslt, selbst
âann, wenn sis bitter ist. ábsr sis sr-
tragen ss niobt, belogen oâsr
betrogen 2u vsrâen. Os gibt Oü-
eber, âis sie aukvüblsn unâ ersebüttsrn. Lis
lesen sis okt unâ mit böobstem (âsnuss.
Denn ibr llerz verlangt sobon naob Oampk,
naeb Orkabrungen unâOrükungsn, Os rsikt
âurob âis ksktUrs bsran, es erlebt unâ
lelâst vissentliok. Visllsiobt ist jetzt âsr
^.ugsnbbek, in âem âas Xinâ nervös, un-
lustlA, merkvûrâiA 2urüekAS20Asn unâ ver-
sinsamt ist. vis Muttsr sebilt ss unâ wirkt
ibm vor. «s sei launiseb, unâankdar. soAar

tlsok unâ unvsrsobämt. Es wäre visllsiobt
dsssei. sis vûrâs âiessm ^ustanâ niebt ail-
Zuviel lZeaobtunA sobenksn. Sis vûrâe siob
ibrsr siAsnsn âuAenâ^sit erinnern, âa sis
siob selbst mit irraAsn berum^uàlte, auk
âis sis erst mübsam Antwort kanâ. Lls

värs besser, msbr (Zeâulâ su üben, âurob
irxsnâ eins niobt 2U aukkälliAs Zuts (Zeste

à.ntsilnsbms. Mitlsiâ unâ Vsrstânânis ?u
zeigen. Ois Mutter, âis in âissem Moment
ibrs ?oobter entsobulâigt: «vssst sis âoob
in ktubs! Lis virâ sobon wissen, warum
sie allein sein will, sie ist sonst ein gutes
Kinâ unâ icb weiss, âas virâ sobon alles
vorübergsben», eins Mutter, âis so rsâet,
virâ âer Dankbarkeit âss Xinâes Lieber
sein, unâ âissss wirâ im sntsobsiâsnâsn ^.u-
gsnbliok, wenn es gesobebsn sollte, âass es
allein niobt msbr weiter weiss unâ äsn
Weg niobt kinâet —, mit Vertrauen 2ur
Muttsr kommen. Ist es aber âann so weit,
so brauobt sie niobt msbr ilcngst zu babsn
kür ibr Kinâ, sie ist ibm niobt nur Krziebs-
rin, sie ist ibm nun auok Kamsraâ gswor-
âen. Lls ist âis Tsit, âa man gsmein-
s a m über lZüobsr unâ ibrs problems, ibrsn
Wsri unâ siob äarübsr -untsrbalten kann,
inwieweit sie uns unterbaltsn unâ uns bsrei-
obern. l.

XXX XX
xxxx X X
xxxx XX

^ ^ Z^xx
X X

>5 X XXX
X X

v^U x5s?0 lî^n^IX08 cn D n e
Material: SO A graue Wolle, 20 g âunksl-

blaue Wolle, 1 Spiel Maâeln Mr. 3.
Man beginnt âen rsobtsn Hanâsobub mit

einem àsoblag von 40 M. unâ strickt kür
âie Stulpen IS kunâsn 1 M. r. 1 M. Ii. Dann
^'irâ 3mal naob ^je 2 Itunâsn rsobts âas
Motiv singestriokt. In âer 3. kìunâs virâ
tür âen Oaumsnzwioksl vor unâ naob âsr
I- M. aus âsm Masoksnârabt 1 M. ver-
sobränkt aukgsnommen. Maob ^js weiteren
vier ktunâsn ist stets ausssrbalb âsr aukgs-
bommensn M. ^js «ins weitere M. aukzunsb-
bien, dis âsr Lpioksl 8 M. breit ist; noob
8 M. âaZiu ansoblagsn unâ âen Oaumen
ìn kunâsn boob stricken, vis Spitze aller
Kingsr wirâ mit âem vinsr-cVbnsbinen be-
gönnen. Xu âen 40 M. âsr vanâ kasst man
6is kür âen Oaumen neu angesoblagsnsn
8 M. auk. Wenn âis Motive ksrtig singe-
striokt sinâ, nimmt man kür alls Kingsr ^e
6 M. vom Rìanârûoksn unâ âsr klanâklâobe.
k'ür âen kleinen vinger soblâgt man 3 M.
âazu an unâ kür âis anâsrn Kingsr nimmt

man noob stets 3 M. aus âen neu ange-
soblagsnen M. âss letzten Kingsrs unâ
soblâgt 3 M. âazu an. Ois Vinger wsrâen in
Kunâsn boob gestrickt. Den linken Manâ-
sobub gegsnglsiob arbeiten.



Die grosszügige Linie...

1306. Dieses hoch geschlossene Kleid
mit dem weiten Kimonoärmel Ist

sehr kleidsam für schlanke Figuren.
Es wird mit einem Relssverschluss
Im Rücken geschlossen

1308. Dieses einfache Kleid mit
Guipurespitzengarnltur kann auch
für festliche Anlässe getragen werden

1307. Die weile, moderne Jacke 1309. Das praktische Alltagskleid,
ist für viele Gelegenheiten passend Neu wirkt dabei der weisse Doppel-
und deshalb immer sehr beliebt kragen

1305. Bei diesem Kleide gibt der sehr weite,
in kleinen Fältchen aufgenähte Aermel eine

neue, interessante Linie

7306

1304. Einfaches Kleid aus schwarzem Samt

oder Tuch, das durch den neuartigen Aus-

Schnitt wirkt. Am Vorderteil sind auf-

springende Falten. Der Aermel ist halblang

die einfache Linie

Wi* nähme Ich
Mas»?
1. Oberwelte
*• Taillenweite
3- Hüffenwelte
*• Rücken breite
5- Aermellänge

Taillenlänge
'• Ganze Länge

(von der Achsel
gemessen)'• Rückenlänge

• Jupelänge

für ein Gratis-Schnittmuster

Jade Abonnentin hat dai Recht auf ein Gratis-Schnittmuster von
dieser Seite, das sie jetzt oder bis spätestens 15. Februar 1946

beziehen kann
Jeder Bestellung sind 20 Rp. In Briefmarken beizufügen

Senden Sie mir ein Gratis-Schnittmuster zu folgen-
der Abbildung: (20 Rp. in Briefmarken liegen bei)

Heft Nr

Grösse Nr.

Name:

Adresse:

Modell Nr.

vie KrvssiÜKiKe iinie...

12<Zà. visses kock gescklossens Xleid
m» dem vsitsn Ximonodrmel ist

sekr kleidsam sur scklanks kiguren.
ks vird mit einem ksissversckluss
im kucken gescklosssn

120S. visses einsacke XieicI mit
Ouipurespitrsngornitur kann ouck
sürsestlicks Anlässe getragen verdsn

1207. vie veils, modern« sack« 120?. vas praktlscks Alltagskleid,
ist fiii- viele Lslegsnkeiten passend klsu vlrkt dabei der velsse voppel-
und deskolb immer sekr deiiebt kragen

1205. Sei diesem Xleids gibt cier sekr veite,
in kleinen kàltcksn ausgenökt« >erms> «ine

neue, interessante bin!«

1204. kintackes Xleid aus sckvarrem Samt
ocler luck. da, durck den neuartigen ^us-
ìcknitt virkt. /km Vorderteil sind auk-

springende kalten. Oer Xermel ist kalblang

die ei»tuctie Unie

n«km« Ick

1. Oberveit«
^alllenvsits
klUstenvelte

^ ^vcken breite
S. >srmellänge

^atltvntcjngs
Oonie bangs
(von <j«r ^cksel
gemessen)
^iickenlängs

' ^Pvlönge

Lin 6eoîl5»5Liiriìîîmv5îee

t»-i» ^bonn«nlin Kai Ua, k«ckt aus «in Lrasis-ZcknMmust-r von
<tle,si' 8vlt«, ctc»5 5lo jotit octei- b>5 spätsstonz 15. ^ebrua«' 1?siü

borlsken kann
^««I«r 0-,t«IIung «In<I Z0 Np. In Sriefmarken b-irusitg«n

Senden Sie mir ein Orotis-Scknittmuster iu toigen-
der Xbdiidung: (ZV kp. in kriesmorken liegen bei)

i-iss» Xir

O rosse ktr.

klams:

Adresse:

/vloctel!
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